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Abgeordnetenhaus. 
75. Sitzung vom 15. Juni, 11 Ubr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die zweite Berathung der Tertiärbahnvorlage wird fort⸗ 
geſetzt bei 8 37a (Antrag v. Tiedemann⸗Bomſt). Danach ſollen die 
Probinzial⸗ und Kommunalbehörden die ihnen auf Grund Aller 
höchſter Erlaſſe und Geſetze aus den Jahren 1867, 1868, 1872, 
1875 überwieſenen Kapitalien und Summen zur Förderung des 
Baues von Kleinbahnen verwenden können. 

Verbunden wird damit die Berathung eines Theiles der von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolntion, wonach die Ver⸗ 
wendungs zwecke der Dotationsgeſetze auf den Bau von Bahnen 
ausgedehnt werden ſollen. s 

Abg. Höppner Kong erklärt, daß feine Partei dieſem Antrage 
nicht zuſtimmen könne. Mit dem Grundgedanken des Antrages 
jet er einverſtanden, aber die Bedenken richteten ſich dagegen, daß 
verſchiedene Theile der Monarchie mit den nöthigen Chauſſeen 
noch nicht ausgebaut ſeien, und daß die Provinzialbehörden durch 
die vorliegende Beſtimmung veranlaßt werden könnten, dieſe 
Gebiete auch fernerhin zu vernachläſſigen. Das wäre um ſo be⸗ 
dauerlicher, als dieſe Gegenden gerade zu den ärmeren gehören. 

Abg. v. Eynern (natl.) hält den Antrag für überflüſſig, da 
das, was er wolle, ſchon jetzt durch die Provinzialordnung erreicht 
werden könne. Die Provinzen ſeien ja befugt, Umlagen zu ver⸗ 
anſtalten für den Bau von Kleinbahnen. 5 

— 2 Dr. Lieber ſpricht ſich gegen den Antrag aus, da die 
Rejolution vollſtändig genüge. Man dürfe nichts überhaſten. 

Abg. Dr. Hammacher tritt gleichfalls gegen den Antrag von 
Tiedemann ein mit Hinweis auf die wirthſchaftlichen und finan⸗ 
lellen Vortheile, welche die Lokalbahnen mit ſich bringen. Die 

eſorgniß, als ob dadurch die wirthſchaftlich ärmeren Landestheile 
weiter vernachläſſigt werden könnten, beruhe auf einem unbegrün⸗ 
deten Mißtrauen gegen die Provinzialbehörden. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (ft.) betont, daß es ſich bier 
nicht um eine Verpflichtung, ſondern um eine Ermächtigung der 
Vrovinzial⸗Verwaltung handele. Wunderbar müſſe das Miß⸗ 
trauen gegen dieſe Verwaltung aus dem Munde von Leuten be⸗ 
rühren, die das Recht der Selbſtverwaltung ſtets aufs Schärfſte 
betonen. Es ſei doch klar, daß der Bau von Kleinbahnen oft auch 
wirthſchaftlich vortheilhafter ſei, als der von Chauſſeen. Wolle man 
den Leuten verbieten, praktiſch zu verfahren (Widerſpruch bei den 
Konſervativen)? Ja, es wird wirklich ſchwer, den Herren klar zu 
machen, was richtig iſt. 

Abg. Rickert (df.): Es iſt doch eigenthümlich, daß die Konſer⸗ 
vativen, die die Provinzialverwaltung mehr und mehr in ihre 
Hände bekommen haben, ſich weigern, dieſen Behörden erweiterte 
Rechte zu geben. Wie ſtimmt das mit ihrer Liebe für die Selbſt⸗ 
verwaltung? Früher haben Konſervative einen andern Stand⸗ 
punkt eingenommen. Der ganze Sinn der Dotationsgeſetze geht 
darauf hinaus, daß man den Provinzen die bier verlangte De: 
fugniß giebt. Auf den Weg der Reſolution allein darf man nicht 
verweiſen. Wir haben bis jetzt mit Reſolutionen nicht gute Er⸗ 
fahrungen gemacht. Die ganze Frage, um die es ſich hler handelt, 
iſt eine rein praktiſche Wo Klelnbahnen vortheilhafter find, da 
ſollen ſie anſtatt der Chauſſeen gebaut werden. Ich bitte, den 
Antrag anzunehmen. Sodann möchte ich an den Miniſter die 
Saad ſtellen, ob er mit dem Gedanken der Reſolution einverſtan⸗ 
en iſt. 0 


Miniſter Thielen erwidert, daß er keine Bedenken gegen den 
N Ebenſowenig ſei dies beim Miniſter des Innern 
er Fall. 

Abg. Gerlich (frk.) erklärt ſich mit dem Antrage einverſtanden, 
der zur wirthſchaftlichen Hebung vieler Kreiſe beitragen werde. 

Abg. Ludowieg hält alle Beſorgniſſe, die man aus dem An⸗ 
trage herleite, für ungerechtfertigt. 

Abg. v. Ennern (nl.) zieht nach der Erklärungkdes Miniſters 
feinen Widerſpruch gegen den Antrag zurück. ſpricht aber die Er⸗ 
wartung aus, daß die den Provinzial⸗ und Kommunalverbänden 
gewährten Dotationen auch ferner noch auch für Sekundärbahnen, 
alſo nicht ausſchließlich nur für Kleinbahnen verwendet 
werden. Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und der neue 
5 37a mit großer Majorität angenommen, wodurch die Re⸗ 
ſolution überflüſſig geworden iſt. 

Mit 8 39 beginnen die Beſtimmungen über die? Privat⸗ 
anſchluß bahnen. 

Abg. Dr. Hammacher (natl) bringt hier das Enteignungs⸗ 
verfahren zur Sprache. Bei Klefnbahnen, die im öffentlichen 
Jutereſſe lägen, fet die Sache klar. Für die Dauer aber werde es 
ſich nicht vermeiden laſſen, in das Geſetz ein einfaches Enteignungs⸗ 
verfahren aufzunehmen, welches ſich auf die Privatbahnen bezieht. 

Zu 5 43 wird auf Antrag des Abg. v. Strombeck a ein 
Zuſatz angenommen, wonach die Privat⸗Anſchlußbahnen rückſicht⸗ 
uch der Genehmi einbahn der Un und der Vorſchriften dieſes 
Geſetzes wie jede Kleinbahn der Aufſicht der für ihre Genehmigung 
jeweilig zuſtändigen Behörde unterworfen ſein follen. 

Ein zu $ 47 geſtellter 17 des Abg. Engels (freif), be⸗ 
treffend die eiſenbahntechniſche Auſſicht über die Anſchluß⸗ 
geleiſe wird nach kurzer Diskuſſion zurückgezogen. 

Der Reſt des Geſetzes wird unverändert angenommen. 

Von der Konzmiſſion fit eine Reſolution beantragt wor⸗ 
den, wonach die Erwartung ausgeſprochen werden ſoll, daß der 
Staat ſich an Kleinbahnen mit Geldmitteln betheiligen werde, 
ne 8 ih um Aufſchließung wirthſchaftlich ſchwächerer Gegen⸗ 

en handelt. 

Abg. Humann (Zir.) iſt der Anſicht, daß der heute angenom⸗ 
mene Antrag Tiedemann (8 37a) fürs Erſte noch keine praktiſchen 
Fragen haben werde. Wenn die Provinzialperwaltung auch für 
den Bau von Kleinbahnen Umlagen ausſchreiben könne, ſo habe 
doch die Steuerkraft ihre Grenzen. Er bitte daher die Regierung 
um die Zuſicherung, daß ſie da hilfreich eingreifen wolle, wo von 
anderer Seite eine Bahn nicht angelegt werden könne. 5 

Miniſter Thielen: Der Vorredner verlangt von mir eine 
Erklärung, daß überall da, wo wegen der Unrentabilität der Linien 


Bi; 


ſich kein Unternehmer findet, die Regierung Kleinbahnen anlegen 
ſoll. Eine ſolche Erklärung abzugeben din ich nicht in der Lage. 
Die Staatsregierung wird ja in ſolchen Fällen oft ſubſidiär ein⸗ 
en aber eine generelle Verpflichtung hierzu kann fie nicht über⸗ 
nehmen. 

Abg. Bunzen (frl.) führt aus, daß Preußen den Nachbarlän⸗ 
dern gegenüber in dem Bau von Kleinbahnen . fet, 
während dieſe Bahnen volkswirthſchaftlich wichtiger ſeien als die 
Voll⸗ und Nebenbahnen. Deshalb müſſe der Staat noch weit mehr 
die Kleinbahnen begünſtigen und daher beantrage er, in der Reſo⸗ 
lutlon zu ſagen „namentlich wenn es ſich um Auſſchließung 
wire nie ſchwächerer Gegenden handelt.“ 

bg. Gerlich (frk.) befürwortet folgende Faſſung der Reſo⸗ 
Iutior : die Erwartung auszuſprechen, daß der Staat ſich an Klein⸗ 
bahnen mit Geldmitteln betheiligen werde, wenn 1. es ſich um 
Aufſchließung wirthſchaftlich ſchwächerer Gegenden handelt und 
2. der Stagt als Beſitzer der Haupteiſenbahn an der Herſtellung 
ſolcher Verlehrswege ein finanzielles Intereſſe hat. 

Abg. Dr. Krauſe (utlb.) bittet um unveränderte Annahme des 
Kommiſſionsantrags, ebenſo 

Abg. Dr. Hammacher . der der Reſolution nur in 
homöopathiſcher Faſſung der Kommiſſion zuſtimmen will 

Miniſter Dr. Miquel: Die Aufgabe, Kleinbahnen herzuſtellen, 
iſt in erſter Linie nicht Sache des Staates, ſondern der Nächſtbe⸗ 
theiligten, der Lokalintereſſenten. Daraus folgt nun freilich nicht, 
daß der Staat niemals Kleinbahnen herſtellen dürfe, aber eine 
prinzipale Aufgabe iſt es für den Staat nicht. Das möchte ich 
auch gegen die Reſolution der Kommiſſion ausführen, wenngleich 
auf eine jo dunkle, vielſagende und nichtsſagende Reſolution (Bei⸗ 
fall links) ja ohnedies nicht viel Werth zu legen iſt. Was die Re⸗ 
ſolution hier vom Staate fordert, iſt eigentlich doch weit mehr 
Sache der Provinzen. Wir wollen uns nicht generell verſchließen, 
aber können nicht dafür Summen in den Etat ſtellen, um ſie denen 
zu geben, die am ſtärkſten drängen. Ich wiederhole, in erſter Linie 
ſind die Kleinbahnen Sache der Lokalintereſſenten. Deshalb wer⸗ 
den wir auch nicht ohne Weiteres Bahnlinien für Aktiengeſell⸗ 
ſchaften konzeſſiontren, die über das ganze Land ſich erſtrecken. die 
beſten Linien für ſich beanſpruchen und die unrentablen den Pro⸗ 
vinzverbänden überlaſſen. Sehr wohl aber erſcheinen mir Aktien⸗ 
unternehmungen empfehlenswerth, die nach Vereinbarung mit den 
Provinzialbehörden über die Tarifirung der Linien ꝛc. zu Stande 
kommen könnten. 0 SERIEN 

Abg. v. Eynern (nl.) erklärt ſich gegen die Reſolution — es 
ſcheine in dieſer Seſſion in den Kommiſſionen ein wahrer Reſolu⸗ 
tions⸗Bazillus zu herrſchen 

Abg. Rickert: Solche Nejolntionen?haben doch wirklich wenig 
Zweck. Sie ſollen draußen beruhigen. Man thut fo, als ob man 
was thäte. Ich glaube, die Herren irren ſich, wenn fie glauben, 
mit dieſer Reſolution im Lande Beruhigung zu ſchaffen. Mir 
ſcheint es am beſten, wenn wir heute mit Rückſicht auf die Er⸗ 
klärung des Finanzminiſters, der wir ja alle zuſtimmen, auf die 
Reſolution verzichten. Von ſolchen Reſolutionen werden die Be⸗ 
wohner des Oſtens nicht ſatt. Das Uebel kann nur beſeitigt wer⸗ 
den, wenn die Lebensadern des Verkehrs nicht länger unterbunden 
werden, wenn die Freiheit der wirthſchaftlichen Entwicklung nicht 
länger niedergehalten wird. — Wenn der Herr Miniſter uns heute 
Aufſchluß gegen wollte, wie die Rechnungen für das Jahr 1891/92 
beſonders in der Eiſenbahnverwaltung ſich geſtalten, ſo würde 
das auf die Befürworter der Reſolution event. etwas abkühlend 


wirken. 

Miniſter Dr. Miquel erklärt, daß der allgemeine Finanzab⸗ 
ſchluß noch nicht vorliege, der Finanzabſchluß der Eiſenbahnver⸗ 
waltung laſſe ſich jedoch bereits überſehen. Er betrage 58 Millio⸗ 
nen Mark unter dem Voranſchlag des Etats. eneſedach 

Nachdem Abg. Dr. Lieber 122 ſich noch gegen jede Reſolution 
ausgeſprochen, wird die Diskuſſion geſchloſſen und fämmtliche 
Reſolutionen abgelehnt. 

Damit iſt die zweite Leſung des Geſetzes nr 

Es folgt die Verathung des Antrags des Abg. Dr. Kelch (frk.) 
betr. die Errichtung eines Amtsgerichts auf Helgoland. 

Der Antragſteller führt aus, daß die Bevölkerungsziffer 
Helgolands für Errichtung eines Amtsgerichts zwar . nicht 
hoch genug ſei, daß Helgoland jedoch eine große Zahl von Bade⸗ 
gäſten habe und dort vielfach Streitigkeiten aller Art vorkämen. 
Auch könne man dem Treiben der Auswanderungsbeamten dann 
leichter ſteuern. Im Winter aber jet jetzt kein richterlicher Beamter 
auf Helgoland, der ex professo alle in Betracht kommenden Ge— 
ſetze und Beſtimmungen kennt. Aus all dieſen Gründen habe er 
ſeinen Antrag geſtellt. Event. beantrage er die Regierung zu er: 
ſuchen, die Errichtung eines Amtsgerichts in Helgoland 
in Erwägung zu ziehen. 

Geh. Regierungsrath Planck erwidert, die Frage der Errich⸗ 
tung eines Amtsgerichts für 5 ſei von der Regierung ſehr 
eingehend geprüft worden. Die Regierung habe ſich aber nicht für 
e en eines ſolchen Gerichts entſcheiden können. Die Verhält⸗ 
niſſe auf der Inſel ſeien ſo einfach, daß die Koſten eines Amtsge⸗ 
richts ſehr gut geſpart werden könnten. Auf kaiſerliche Verord⸗ 
nung ſeien die Einrichtungen To getroffen worden, daß in Straf⸗ 
ſachen nur Helgoländer als Schöffen fungiren, daß alſo hier das 
Fehlen eines Amtsgerichts ſich nicht bemerkbar macht. Im Uebri⸗ 
gen ſei Sorge getragen, daß wiederholt ein Amtsrichter nach Hel⸗ 
goland herüberkäme, der Termine anſetzen könne ꝛc. Die Zahl der 
Geſchäfte ſet ſo klein, daß die Beamten, die zu einem Amtsgericht 
nöthig find, nur zum Müßiggang angeſtellt werden könnten. Ein 
Bedürfniß für Errichtung eines Amtsgerichts ſei für abſehbare Zeit 
nicht anzuerkennen. (Beifall. . P 5 
5 Ae Eventualantrag findet nicht genügende Unter⸗ 
tützung. ö 

Abg. Dr. Meyer (freiſ.): Was der Antrag will, iſt bereits 

eſchehen. Die Erwägungen haben ſtattgefunden. Der Antrag⸗ 
teller hat uns erzählt, daß das Fehlen des Amtsgerichts einen 
Wechſelproteſt theuer gemacht habe, daß viel Schwierigkeiten zwi⸗ 
ſchen Herrſchaften und Dienſtboten vorkommen. Dazu einen Amts⸗ 
richter auf die Klippen von Helgoland zu ſenden, ſcheint doch wenig 
verlockend. Wenn Herr Dr. Kelch dann aber ſagt, man ſolle nur 


den Amtsrichter anſtellen, dann werden ſchon mehr Streitigkeiten 
vorkommen (Heiterkeit), fo erinnert mich das an den Slovaken, 
der, als ich den Kauf einer Mauſefalle ablehnte, mir ſagte: Kaufen 
Sie nur, die Mäuſe kommen dann ſchon. (Große Heiterkeit) 55 
halte es auch keineswegs als für die Poeſie Helgolands erſprießlich, 


ein Amtsgericht dort 7 errichten. Die Poeſie dieſer Klippen liegt 


doch gerade darin, daß man dort leben kann sine dolo et lictore. 
en Ich hoffe, wie der Eventualantrag, wird auch der 
rinzipalantrag abgelehnt werden. (Beifall.) 

Abg. v. Benda (natl.) bedauert die Ablehnung des Eventual⸗ 
antrags, deſſen Annahme den Helgoländern viel Befriedigung be⸗ 
reitet haben würde. 

Abg. Graf v. Limburg (konſ.) vermißt den Nachweis, daß in 
dieſer Frage der Inſtanzenweg erſchöpft ſei. Die Ausführungen des 
Regierungskommiſſars hätten dagegen gezeigt, daß ſeitens der Re⸗ 
gierung die Frage eingehend geprüft jet. 

Abg. Dr. Kelch zieht hierauf den Antrag zurück. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr (Tertiärbahnvorlage, Beti- 
tionen). Schluß 3½ Uhr. 


Herrenhaus. 
20. Plenarſitzung vom 15. Juni, 12 Uhr. 

Ein Schreiben des Juſtizminiſters, in welchem erſucht wird, 
die Ermächtigung zur Strafverfolgung des „Vorwärts“ wegen Be⸗ 
leidigung des Herrenhauſes zu ertheilen, wird der Geſchäftsord⸗ 
nungskommiſſion überwieſen. 

Darauf werden einige im Weſentlichen redaktionelle Aenderun⸗ 
gen der Geſchäftsordnung angenommen. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Ablöſung der auf Grund der 
Wegeordnung für die Provinz Sachſen ſeitens des 
Staates an die genannte Provinz zu zahlende Rente wird de⸗ 
battelos angenommen. 

Es folgt die nochmalige Berathung des vom Abgeordneten⸗ 
hauſe abgeänderten Geſetzentwurfs, betr. die Beſetzung der Sub⸗ 
altern⸗ und Unterbeamtenſtellen mit Militäranwärtern. 

Die Kommiſſion ſchlägt vor, die Faſſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes anzunehmen, jedoch mit der Aenderung daß nicht Gemeinden 
unter 3000 ſondern unter 2000 Einwohnern von der Verpflichtung 
zur Berückſichtigung der Militäranwärter befreit bleiben ſollen. 

Frhr. v. Manteuffel erklärt, daß ein Theil feiner Freunde 
der Meinung iſt, daß die Faſſung des Abgeordnetenhauſes die 
beſſere ſei, weil dadurch die Landgemeinden erleichtert würden. 
Aber um das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu verhindern, 
wollten ſie alle Bedenken bei Seite laſſen und für den Beſchluß 
der Kommiſſion eintreten. > 

Oberbürgermeiſter Becker tritt für den neuen Kommiſſions⸗ 
beſchluß ein. Das Abgeordnetenhaus habe die Landgemeinden viel 
u ſehr bevorzugt. Es gebe viele Landgemeinden, die beſſer geſtellt 
eien als Stadtgemeinden, bei denen keine Aus nahme gemacht 
werde. Eine Unterſcheidung zwiſchen Stadt und Land ſei durchaus 
nicht gerechtfertigt. 

Miniſter Herrfurth wiederholt die Erklärung, die er ſchon 
früher abgegeben habe, daß die unveränderte Annahme des Ent⸗ 
wurfs nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion das Zuſtandekommen 
des Geſetzes vereitelt haben würde. In der vorgeſchlagenen Ab⸗ 
änderung würde die Staatsregierung keine Bedenken tragen, die 
Sanktionirung der Vorlage zu befürworten. 

Das Haus beſchließt dem Kommiſſionsantrage gemäß. 

Es folgt die wiederholte Schlußberathung über die Lan d⸗ 
. für die Provinz Schleswig⸗ 

olſtein. 


Der frühere Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Fuß hebt her⸗ 


vor, daß die Kommiſſion ſich einſtimmig für die Vorlage erklärt 
ätte, daß aber drei Mitglieder derſelben in der Abſtimmung im 
lenum ein anderes Votum abgegeben haben. 5 

Graf Klinckowſtröm weiſt die Behauptung der liberalen 
Preſſe zurück, als ob wiederholte Schlußberathung „erzwungen“ 
worden ſei. Sodann verwahrt ſich Redner gegen den Vorwurf 
der Ueberrumpelung, der den Diſſentirenden in der fortſchrittlichen 
Preſſe gemacht worden ſei Von einer Ueberraſchung könne keine 
Rede ſein. enn es in der Debatte zu einer gewiſſen Erregung 

ekommen ſei, jo liege das nicht an ihm (Redner) und feinen 
Heu de Sie ſei erſt in die Debatte hineingetragen worden auf 

rund der Erklärung des Miniſters, daß der Widerſpruch gegen 
das Geſetz ein Widerſpruch gegen Maßnahmen des Königs fet. 
Eine ſolche Kritik habe er nicht geübt, wenn er ſich auch dazu für 
durchaus berechtigt halte. Angriffe auf die Krone werde er ſtets 
urückweiſen, aber die Krone habe das Recht des freien Wortes 
n dem Herrenhauſe anerkannt. Redner hebt nochmals ſeine Loyalttät 
beside und 1 daß der Miniſter ſich in einem Mißverſtändniſſe 
efinden müſſe. 

Miniſter Herrfurth erwidert, daß das Mißverſtändniß nicht 
von ihm verſchuldet jet, ſondern von den Mitgliedern, die in ſeinen 
Worten einen Vorwurf erblickt hätten. Redner betont, daß er ſich 
in der Debatte auf die prinzipiellen Bedenken nicht eingelaſſen und 
nur darauf hingewieſen habe, daß die Grundzüge der neuen Vor⸗ 
lage bereits Geſetz ſeien. Uebrigens habe ja Graf Klinkowſtröm 
nicht fo große prinzipielle Bedenken gehabt, er habe nur gefagt, 
daß Erfahrungen noch nicht geſammelt ſeien. Dem eh. 
könne er jagen, daß wohl Erfahrungen vorliegen, die beweiſen, daß 
viele e der Gegner gegenſtandslos geweſen. Nach der: 
neuen Landgemeindeordnung habe ſich die Zahl der Gemeinden, 
welche gewählte Gemeindevertretungen haben, vervierfacht auf 8000, 
die Zahl der Gemeindevertreter betrage etwa 100 000, wovon nur 
200 auf Nichtangeſeſſene entfallen. Die Befürchtung, daß die letz⸗ 
teren ſchließlich das Uebergewicht erhalten würden, ſei alſo bin⸗ 
fällig geworden. Zum Saluß reift der Miniſter auf die Thai 
ſache hin, daß der Provinziallandtag ſich einſtimmig für die Vor⸗ 
lage ausgeſprochen habe. 

Bredt empfiehlt die Annahme des Entwurfs, der in ſozialer 
Hinſicht günftig wirken und die Intelligenz zu erhöhen im Stande 
ſein werde. Die Gegner der Vorlage ſeien nicht von ſachlichen 
Motiven geleitet worden. Das ſei aber bei Herrn v. Maltzahn, 
der anders geſtimmt habe, anders. 


eben den „Schlaf des Gerechten genoß. 


„er FN DN 


Frhr. v. Manteuffel e ſich entſchieden 
Vorwurf. Er ſei nur von fachlichen Gründen geleitet worden. 
Man hätte warten ſollen, bis 27 neue Kommunalſteuergeſetz ein⸗ 

rt wäre. Denn dieſes würde das bisherige Stimmrecht doch 
über den Haufen werfen. 

Graf Schulenburg glaubt nicht, daß die von dem Miniſter 
gemachten Erfahrungen alle Bedenken beſeitigen. Zu ſchnell dürfe 
man mit der Einführung der Landgemeindeordnung nicht vorgehen. 
Der Provinziallandtag habe ſich nicht für die Landgemeindeord⸗ 
nung ausgeſprochen, ſondern nur geſagt, da ſie einmal eingeführt 

en ſoll, jo mö 2 ＋ lieber gleich geſchehen. 


egen dieſen 


Oberbürgerme Becker tritt für die Landgemeindeordnung 
ein, deren nd ein glücklicher Zug der . 
geweſen ſei. Auch gegen die Kreisordnung jeten ſ. Z. Bedenken 


erhoben worden, die ſich nachher alle er ungerechtfertigt heraus⸗ 
Üten. Die Deduktion, welche Herr v. d. Schulenburg über den 
want — 5 Provinziallandtages gemacht habe, mache ſeiner Kühn⸗ 


Miniſter Herrfurth wendet ſich ebenfalls gegen die einſeitige 
Auslegung des Beſchluſſes des Provinziallan tages ſeitens des 
Grafen v. d. Schulenburg. 
Graf v. d. Schulenburg erklärt, daß er mit den Erfolgen der 
Kreisordnung durchaus nicht zufrieden ſei. 
Darauf wird die Vorlage en bloc an 
Nächſte Ae Freitag 12 Uhr (Vorlage über das Ein⸗ 
. 7 Lehrer an nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten.) 


e nommen. 


Deutſchland. 
CI Berlin, 15. Juni. Geprieſen ſei das Herren- 
u Es hat die Landgemeinde - Ordnung für 
Schleswig.» Holjtein in wiederholter Schlußberathung an⸗ 
genommen und damit den Kreuzzeitungsleuten, die ſchon hoch 
aufhorchten, den Spaß verdorben. Es hat ferner das 
Geſetz über die Militäranwärter in einer Faſſung ange⸗ 
nommen, mit der ſich die Staatsregierung einverſtanden er⸗ 
klären konnte. Nicht für Landgemeinden von 3000 Einwoh⸗ 
nern auſwärts, ſondern ſchon für Landgemeinden von 2000 
und mehr Einwohnern ſoll hiernach die Verpflichtung er⸗ 
wachſen, Militäranwärter anzuſtellen. Das Geſetz muß nun 
an das Abgeordnetenhaus zurück, und die Berathung über 
dieſe Vorlage wird die letzte politiſch wichtige Aktion ſein, die 
der Landtag in ſeiner gegenwärtigen Tagung noch zu erledi⸗ 
gen haben wird. In der Berathung über die Landgemeinde⸗ 
Ordnung hat Graf Klinckowſtröm ſehr hohe Töne an⸗ 
geſchlagen. Dieſer Herr hat ſich durch eine Bemerkung des 
Miniſters Herrfurth in der betreffenden Debatte vor den Pfingſt⸗ 
ferien in ſeiner freien Meinungsäußerung beſchränkt gefühlt, 
und nun war es ein wirkliches Vergnügen zu hören, wie der 
Graf das Recht der Kritik auch gegen die Krone für ſich in 
Anſpruch nahm. Es iſt wahr, der Miniſter des Innern hatte 
ſich wohl etwas gewagt ausgedrückt, als er damals dem miß⸗ 
ügten Hochkonſervativen im Herrenhauſe bemerkte, nachdem 
e Allerhöchſt vollzogen ſei, könne man nicht 
in eine nachträgliche Kritik des Geſetzes eintreten, ſondern müßte 
dieſes als beſtehenden Rechtszuſtand acceptiren. Das iſt ein Wort, 
gegen das die Liberalen erſt recht Verwahrung einzulegen 
haben. Aber eine gewiſſe ungewollte Ironie liegt doch darin, 
daß ein ſo ſtrammer Konſervativer wie Graf Klinckowſtröm in 
die Lage verſetzt wird, ſich zum Anwalt der freien Kritik zu 
machen. Wenn] gegen irgendwen der vom Miniſter Herrfurth 
hervorgehobene Geſichtspunkt überhaupt Geltung haben kann, 
ſo iſt es der typiſche Herrenhäusler, als deſſen Muſterbild 
(Einer unter Vielen) Graf Klinckowſtröm angeſehen werden 
darf. Einem ſolchen Manne gegenüber durfte ſich der Miniſter 
wenigſtens mit ſubjektiver Berechtigung eine Vorhaltung ge⸗ 
statten, auf die er unter anderen Umſtänden vermuthlich gar⸗ 
nicht gekommen wäre, und die allerdings unter keinen Um⸗ 
ſtänden gebilligt werden kann. — — Im Abgeordnetenhauſe 
iſt die zweite Berathung des Kleinbahngeſetzes heute zu Ende 
geführt worden. Eine größere Bedeutung erlangte die Ver⸗ 
handlung nur bei der Frage, ob die Provinzen aus ihren 
Dotationsfonds den Bau von Kleinbahnen befördern ie llen. 
Nahezu einſtimmig hat das Abgeordnetenhaus dieſe Frage 
bejaht, nachdem es beim Beginn der Berathung hatte ſcheinen 
können, als ob die Mehrheit nur gering ſein werde. Man 


cht. 
B 


hat hier eines der Beiſpiele vor ſich, wo eine Debatte 
ſelber diejenigen Aufklärungen bringen kann, die für die Ab⸗ 
ſtimmung entſcheiden. Gewöhnlich kommen die Abgeordneten 
mit feſten Entſchlüſſen in die Sitzung, und auch die beſten , 
Argumente von der anderen Seite ſind zumeiſt nicht im Stande, 
den mitgebrachten Entſchluß zu erſchüttern. Wenn es diesmal 
anders war, ſo liegen die Gründe in den Erklärungen vom 
Miniftertiih. Der Widerſpruch der Konſervativen gegen die 
beantragte Verwendung der Provinzialdotationsfonds verlor 
ſeinen einzigen Anhalt durch die Mittheilung des Vertreters 
des Miniſters Herrfurth, daß von dieſer Seite her keine Be⸗ 
denken gegen die Erweiterung der Zwecke der Dotations fonds 
obwalten. Im Weſentlichen war der Meinungsgegenſatz ein 
ſolcher zwiſchen Chauſſeebau und Eiſenbahnbau. Der Eiſen⸗ 
bahnbau hat geſiegt, und damit kann man ſich nur einverſtanden 
erklären. Wir ſind nicht der Meinung, die in den jüngſten 
Debatten des Abgeordnetenhauſes mehrfach geäußert worden iſt, 
daß von vornherein der Bau von Bahnen unterſter Ordnung 
dem Bau von Chauſſeen vorzuziehen geweſen wäre Was die 
eine Verkehrsſtraße leiſten kann, das iſt anderer Art als die 
Leiſtung der anderen, und erft ihre gegenfeitige Ergänzung 
kann den befriedigenden Abſchluß der Thätigkeit bilden, die 
auf die Erſchließung auch entlegener Landestheile ausgeht. 
Darum iſt es nützlich geweſen, daß eine längere Zeit hindurch 
der Chauſſeebau durch das Zuſammenwirken von Provinzen 
und Gemeinden planmäßig in größerem Umfange betrieben 
wurde. Dieſe Thätigkeit ift aber im Weſentlichen abgefchlofjen, 
und die Zeit iſt da, wo die höhere Stufe des Eiſenbahnbaues 
erſtiegen werden kann. Alles, was die Schwierigkeiten der 
Anlegung von Kleinbahnen hinwegräumt, muß jetzt willkommen 
geheißen werden. Ob der Eiſenbahnminiſter Recht hat, wenn 
er meint, daß die Provinzen wohl nicht oft Gelder für den 
Kleinbahnbau hergeben werden, müßte erſt abgewartet werden. 
Wir können uns vorſtellen, daß die Provinzialverwaltungen 
ſich überraſchend ſchnell von den Vortheilen überzeugen, die 
dies, bisher bei uns faſt garnicht bekannte Syſtem von Bahnen 
für das Gedeihen der betreffenden Landestheile mit ſich bringen 
wird. Das in Kleinbahnen angelegte Geld würde ſich jeden⸗ 
falls beſſer verzinſen, als das auf Chauſſeen verwandte. 

— Der in Celle verſtorbene Oberlandesgerichts-Präſident 
Bardeleben iſt im vorigen Jahre in der Oeffentlichkeit viel 
genannt worden. Bardeleben war es, der die Hildesheimer Refe⸗ 
rendare, die einen jüdiſchen Kollegen von ihrer Tiſchgeſellſchaft | d 
ausgeſchloſſen hatten, zur Strafe verſetzte. Er iſt dafür von der 
Senden t- und Konſorten durch die üblichen Angriffe geehrt 

— Ein von den Arbeitern gewonnener Streik 
iſt bei der eren Geſchäftslage en Seltenheit. Die 
ftreifenden Weber in Nixdorf haben, wie ſchon an anderer 
Stelle unſeres Blattes gemeldet, nach achtwöchentlichem Feiern die 
Erfüllung ihrer Forderungen durchgeſetzt. In der Textilbranche 


handelt es ſich allerdings ſicher nicht um ausſchweifende Forde⸗ G 


rungen und der Widerſtand der Unternehmer 1 Al nicht 1 
daß die Wünſche übertrieben ſind, ſondern darauf, daß ſie ſie nicht 
erfüllen lönnen. Den Streikenden iſt auch zugeſichert worden, daß 
ſie an Stelle der mittlerweile Eingeſtellten wieder in Beichäftigung 
treten ſollen. Darüber vergehen einige Wochen und fo 125 ſind 
manche bisher Streikenden noch außer Arbeit. Auf dieſen Sach⸗ 
verhalt iſt es zurückzuführen, wenn jetzt in einigen Berliner Blat⸗ 
tern noch darüber geſtritten wird, ob der Streik beendet ſei oder 
ni 

Solingen, 15. Juni. 


Der „Köln. Ztg.“ wird die ſonderbare 
Nachricht von hier gemeldet: 


„Die Stadtverordneten beſchloſſen die 
1 1 entlichung Aus Eintommenftewertiften im Wege 
des Buchhandel 

Karl erube, 15. Juni. Die zweite Kammer genehmigte den 
au einer ſtrategiſchen Bahn vo. Nöſchwoog nach 
Karlsruhe mit 43 gegen 12 Stimmen. 


Poxinwcsiariiche Nachrichten. 

L. C. Berlin, 15. Juni. Die Geſchäftsordnungskommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes beantragt die Genehmigung zur ſtraf⸗ 
rechtlichen Verfolgung des „Vorwärts“ wegen Be⸗ 
leidigung des Hauſes in 7 Artitel über die Novelle zum Berg⸗ 
geſetz nicht zu ertheil 
L. C., Berlin, 15. Juni. Der Miniſterpräſident Graf Eulen⸗ d 
burg ſoll dem Mitgliede des Herrenhauſes, Stadtdirektor von Han⸗ 
nover, Tramm in der Hoftheaterfrage befriedigende Erklä⸗ 
rungen gegeben haben. 


Rußland und Polen. 


R Petersburg, 14. Juni. [Original⸗Bericht der 
„Poſener Zeitung“] Mit dem Stundismus ſoll nun 
im Intereſſe der Orthodoxie gründlich aufgeräumt werden, zu 
welcher Aufgabe das Miniſterium des Innern unter Mithilfe 
des Heiligen Synods und des Juſtizminiſteriums ein Projekt 
in Vorbereitung hat. Die orthodoxe Kirche käme eben durch 
den Stundismus zu Schaden, weil er ihr offen widerſtrebe 
und ihr geheiligtes Anſehen beeinträchtige. U. a. wird ge⸗ 
plant, die Stundiſten oder Perſonen, welche zu ihnen nur 
irgendwie Beziehungen haben, von den Gemeindeämtern aus⸗ 
zuſchließen und den Orthodoxen zu verbieten, ſich bei Stun⸗ 
diſten als Dienſtleute zu verdingen. — Die alte Frage von 
der Gründung eines franzöſiſchen Lyceums in Ruß⸗ 
land rückt ihrer praktiſchen Realiſirung näher. Wie die 
„Nowoſti“ mittheilen, habe die franzöſiſche Regierung bereits 
eine Million Francs für die Errichtung eines ſolchen Lyceums 
aſſignirt und wolle letzteres jährlich mit 50 000 Francs ſub⸗ 
ventioniren. Wie wir ſeiner Zeit mittheilten, war auch der 
ehemalige franzöſiſche Miniſter Flourens bei ſeinem Be⸗ 
ſuche in Petersburg in der Lyceum⸗ Angelegenheit thätig. 
Derſelbe ſprach ſich dafür aus, Moskau als Ort der Anſtalt zu 
wählen, mit Rückſicht darauf, daß die dortige reiche franzöſiſche 
Kolonie derſelben ein großes Lokal frei zu ſtellen und eine 
bedeutende Subvention zu ſichern gewillt iſt. Die franzöſiſche 
Regierung ſoll aber nicht ganz die Anſicht des Herrn Flourens 
theilen; ſie ſchwanke in der Wahl zwiſchen Moskau und 
Petersburg als Ort der Anſtalt. — Es verlautet, daß in der 
Adminiſtration der Gouvernements Perm, Wjatka, 
Kaſan und Tobolsk wichtige Perſonalveränderungen 
aus von dort her gegebenen Gründen echtruſſiſcher Natur vor⸗ 
genommen werden würden. 


Frankreich. 


Paris, 15. Juni. Der ruſſiſche Botſchafter Baron v. Mohren⸗ 
heim läßt es nicht an Bemühungen fehlen, — ſeiner Zeit die 
Flottenzuſammenkunft von Kronſtadt, ſo auch den Beſuch des 
Großfürſten Konſtantin in Nancy für ruſſiſche An⸗ 
leihezwecke zu fruktifiziren. So trat er, wie aus 
biefigen Finanzkreiſen poſitiv verlautet, mit hervorragenden fran⸗ 
zöſiſchen Finanziers in Unterhandlungen, um die noch „reſtirenden“ 
200 Millionen der nach Kronſtadt aufge nommenen Anleihe unter⸗ 
ee Das überdies keineswegs bereits unbedingte Angebot 

er Finanziers, nach welchem dieſe 200 Millionen weit unter dem 
damaligen Emiſſionskurs und zwar höchſtens zu 73 Prozent über- 
nommen werden jollen, hat, wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, den 
ruſſiſchen Botſchafter nach den mannigfachen ruſſenfreundlichen 
Kundgebungen der letzten Monate offenbar ſehr in Erſtaunen verjegt. 


In dem Beleidigungsprozeſſe des Deputirten 
Burdeau gegen den Herausgeber der Zeitung „La libre Parole“, 
Drumont, welcher Burdeau der Käuflichkeit beſchuldigt hatte, ver⸗ 
urtheilte das Geſchworenengericht Drumont zu drei Monaten 
efängniß und 1000 Francs Geldſtrafe, außerdem 
wurde Burdeau das ng zugeſprochen, das Urtheil in 80 Zeitungen 
zu veröffentlichen. Der Staatsanwalt brandmarkte in dem en 
trage Drumonts Syſtem der Verleumdung. Ein Zwiſchenfall zwiſchen 
dem 5 und dem Vertheidiger veranlaßte Kundgebungen 
im Saale, in Folge deren der Präſident den Saal räumen ließ. 
Drumont ſchloß Jeine Ausführungen mit dem Rufe „nieder mit den 
Juden, es lebe Frankreich, Frankreich den Franzoſen“! Beim Ver⸗ 
laſſen des Gericht tsgebäudes bereiteten Freunde Drumonts demſel⸗ 
ben eine Ovation, wobei ſie riefen „es lebe Drumont, nieder mit 
den Juden“! Einige Perſonen wurden verhaftet 


Vermiſchtes. 


Der Hauptvorſtand der allgemeinen deutſchen Kunft⸗ 
genoſſenſchaft theilt mit, daß für die gegen eee ft 
Berlin entiprechend ihrer Mitgliederzahl auf der Weltausſtellung 
in Chicago an Behangfläche für Oelgemälde rund 258 Quadrat⸗ 
meter für Aquarelle und graphiſche Künſte rund 70% Quadrat⸗ 
meter, zur Verfügung ſtehen. Nach einer Mittheilung von drüben 
wird jedoch außerdem für Architekturwerke in den Ausſtellungs e⸗ 
bäuden von Chicago ein beſonderer Raum vorbehalten. Einſtweilen 
wird den Berliner Künſtlern der Rath ertheilt, ihre für die trans⸗ 
atlantijche Weltausſtellung beſtimmten Werke bis Ende November 

J. fertig zu ſtellen, da ſpäteſtens Anfang Dezember d. J. die 
Vid Fun zuſammentreten wird. Nach Beſchluß des Delegirten- 
tages der Allgemeinen deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft unterliegen dem 
Urtheil der Jury alle Werke ohne Ausnahme. 


— . — . —— ——————— —ñͤ ͤ ———— EERGEETNEENEENE EEE TSEEEEEEEE EEE nuauc 


Wie die Tramps reiſen. 
Ueber das Reiſen der Tramps, der amerikaniſchen „Son⸗ 
nenbrüder“, berichtet ein dortiges Blatt: 

Man ft im Irrthum, wenn man glaubt, die Heurtenf ſion 
unſeres Tramps beſtehe darin, die Welt zu Fuß zu durch⸗ 
wandern. Nichts liegt ihm ferner als dieſer Sport. Er hält 
es vielmehr mit der deutſchen Redensart „Schlecht gefahren 
iſt beſſer als gut gegangen“ und erträgt lieber zwei oder drei 
Tage Hunger, als daß er ſich eine Gelegenheit entgehen ließe, 
einen Theil ſeiner Reiſe per Eiſenbahn, ſelbſtverſtändlich ohne 
Ticket, zurückzulegen, oder, wie er ſich ausdrückt, „eine Fahrt 
zu ſtehlen“. Am liebſten ſind ihm die Frachtzüge, da dieſe 
mehr wie die anderen Trvins Schlupfwinkel bieten, in denen 
er ſich vor den Beamten und beſonders dem Bremſer, ſeinem 

böſen Geifte, zu verbergen vermag. Zu dem Behufe hält er 
auf dem Bahnhofe, auf den er ſich kurze Zeit vor dem Ab⸗ 
gange des Zuges begeben hat, zunächſt Umſchau nach einer 
. „Side Door Pullman“ oder „Box Car“. Gelingt 
es ihm, in ſolch eine hineinzuwiſchen, fo iſt er ſicher, daß er 
100 oder 150 Meilen zurücklegen kann, ohne an die Luft 
geſetzt zu werden. Zudem bieten dieſe Wagen noch den Vor⸗ 
theil, daß er nicht den Rauch der Lokomotive zu ſchlucken hat. 
In Ermangelung eines leeren „Pullman'ſchen“ nimmt er indeß 
auch mit einer beladenen Car vorlieb, deren Thüre gerade 
offen ſteht oder die ihm ſonſt eine günſtige Gelegenheit bietet, 
unbemerkt hineinzuſchlüpfen. Neulich wurde ein Tramp ſogar 
in einem auf einer „Flat Car“ aufgeſtellten Leichenwagen be⸗ 
merkt, in dem er bereits 300 Meilen zurückgelegt hatte und 
Glücklich iſt er, 


wenn er das Herz eines Viehtransporteurs zu rühren vermag, 
der ihm die Mitfahrt in einem Viehwagen geitattet. Der 
4 75 ſucht ſich dann dadurch nützlich zu machen, daß er 
die Thiere füttert und tränkt, während er ſich in irgend einer 
Ecke auf Futterſäcken ein Lager herrichtet. 

Vermag der Tramp nicht ſchon im Bahnhofe einen 
„Platz“ ſich zu verſchaffen, ſo verſucht er es an Stellen, wo 
man gezwungen iſt, die Züge langſam gehen zu Jaſſen. Zu 
ſeinen beſonderen Obliegenheiten zählt er, ſolche Stellen vor⸗ 
her auszukundſchaften und zu kennen. Er ergreift dann eine 
der Handhaben, mittelſt welcher die Fahrbedienſteten die Wa⸗ 
gen zu erſteigen pflegen, und ſchwingt ſich zunächſt auf eine 
Bremsſtange, wo er vom Wagen aus nicht bemerkt werden 
kann. Bei der erſten günſtigen Gelegenheit ſucht er ſich ſo⸗ 
dann einen beſſeren Platz. 

Kommt es ihm . — an, ſein Reiſeziel raſcher zu er⸗ 
reichen, ſo verſucht er, auf einem Schnellzuge unterzukommen, 
wo er ſich zwiſchen dem Tender und dem Expreßwagen, oder 
zwiſchen zwei Poſtkars plazirt. Iſt es ihm nicht möglich, 
einen derartigen Platz zu gewinnen, ſo legt er die Reiſe, frei⸗ 
lich mit etwas mehr Gefahr und Unbequemlichkeit, auf der 
Brems ſtange zurück, oder er legt ſich quer über die vier 
eiſernen Stangen, welche unter dem Wagen laufen und den 
Mittelpunkt deſſelben ſtützen. Hier und da wagt er es indeß 
auch, auf die Plattform einer Paſſagierkar zu ſteigen, in der 
Erwartung, daß der Kondukteur ihn überſehen oder „ein Auge 
zudrücken“ werde. 

Zu bewundern iſt, wie der Tramp es ermöglicht, ſich das 
zu verſchoffen, was zur Erhaltung ſeines Lebens unbedingt 
erforderlich iſt, wobei wir 585 unerwähnt laſſen wollen, daß 


ler zwei bis drei Tage Hungerleiden gar nicht der Erwähnung 
für werth hält. Schlimmer iſt es ſchon, wenn er Mangel an 
Kleidern hat, welcher ſich beſonders a Winter fühlbar macht. 
Er zieht es deshalb auch vor, gleich den Zugvögeln nach ſüd⸗ 
lichen Gegenden ſich zu wenden, ſobald die genannte Jahreszeit 
beginnt. Seine Nahrung verſchafft er ſich theils von den 
Feldern, welche an der Straße liegen, theils durch Betteln. 
Manche Tramps tragen zu dem letzteren Behufe an einem 
Drahte oder einem Stricke eine Tomatokanne, in welche ſie die 
erfochtenen Schätze ſammeln. Im Weſten trifft man an der 
Landſtraße oft eine ganze Anzahl dieſer Reiſenden, welche ſich 
am Morgen zerſtreuen, um ſich Nahrungsmittel zu verſchaffen, 
und ſpäter wieder an einem beſtimmten Orte zusammenfinden, 
von wo aus ſie gemeinſchaftlich weiter wandern. 

Wir finden übrigens unter den Tramps zuweilen nicht 
nur Menſchen, die eine höhere Bildung genoſſen, ſondern auch 
ſolche, die im geſellſchaftlichen Leben hervorragende Rollen ge⸗ 
ſpielt haben, durch Unglück oder eigene Schuld aber auf dieſe 
Stufe geſunken ſind. Nach den Berufsarten ſtellen das Haupt⸗ 
kontingent der Tramps die Schauspieler, denen ſodann die 
Buchdrucker und die Muſikanten folgen. Manche gehören dieſer 
Klaſſe nur eine gewiſſe Zeit und deshalb an, weil fie angen- 
blicklich ohne Arbeit und ohne Mittel find, und kehren ſofort 
in geordnete Verhältniſſe zurück, ſobald ſich die Gelegenheit 
hierzu bietet; viele aber haben die Luſt an jeder geregelten 
Thätigfeit verloren, Ilge alle Anerbietungen, zu arbeiten, 
aus und ſinken ſo lange von Stufe zu Stufe, bis ſie dem 
notoriſchen Verbrecherthum angehören. 


ſitzer C. Jacobſen in Kopenhagen hat alle 


+ Brauereibe 
Mitglieder des am 14. d. Mts. in Hambur 
7. Deutſchen Brauer⸗Kongreſſes zu einem 
eingeladen. Die Ankunft der deutſchen Brauer findet am 18. d. 
att; nach Beſichtigung der Brauerei Ny Carlsborg wird der 
d in Tivoli verbracht. Am folgenden Tage wird ein Sonder⸗ 


zuſammengetretenen 
eſuch in Kopenhagen 


ug die Gäſte des Herrn Jacobſen nach Schloß Frederiksborg be⸗ S 


rn und am 20. d. findet auf Ny Carlsborg ein Feſtmahl ſtatt. 

+ Ein Unglücksfall trug ſich vorgeſtern in Danndorf (Kreis 
Niederbarnim) zu. Der 24jährige Sohn des Handelsmannes Her⸗ 
mann Gereike läßt in der hieſigen Forſt n ſchlagen 
und abborken. Zur Verpackung der Rinde wurden ihm Säcke aus 
einer Apotheke zugeſchickt, in denen Wurzeln des Eiſenhutes ge⸗ 
weſen waren. Der junge Gereife fand in einem Sack noch einige 
Wurzeln. nahm eine in den Mund und bot auch feinen Arbeitern 
einige an. Nach kurzer Zeit klagte er über Unwohlſein und ver⸗ 
ſtarb bald darauf nach ſchrecklichen Qualen. Wahrſcheinlich hat er 
die Wurzeln heruntergeſchluckt. Auch bei den Arbeitern, die die 
Wurzeln probirt hatten, ſtellten ſich Schmerzen ein. Ein Arbeiter 
aus Borgsfelde mußte auf einem Wagen nach Hauſe geſchafft wer⸗ 
den. Der Verſtorbene war der einzige Sohn ſeiner Eltern. 


Lokales. 


Poſen, 16. Juni. 

r. Die Witterung hat ſich ſeit dem Gewitter und Gewitter⸗ 
zen am 13. d. M. total geändert. Während der vorherrſchende 

rakter der Witterung vom 24. Mat bis zum 13. d. M. unge⸗ 
wöhnliche Hitze, welche bis gegen 32 Gr. C. ſtieg, unbedeckter Himmel 
und Mangel an Regen geweſen war, und nur hin und wieder wenig 
durchdringender Gewitterregen (ſo am 29. Mai, 3. und 12. Juni) 

efallen, auch am 6. und 7. Mai bei gleichzeitigem Regen die 
mperatur bis auf 9 Gr. C. herunter gegangen war, trat, nach⸗ 
dem dieſe heiße, trockene Witterung faſt drei Wochen angehalten 
hatte, Montag den 13. d. M. unter Gewitter und Sturm ein 
totaler Umſchlag der Witterung ein: ſeitdem ſcheinen wir in eine 
en⸗Periode hineingerathen zu fein: fait täglich regnet es, wenn 
auch nicht ſtark, und die Temperatur iſt eine für den Monat Juni 
ungewöhnlich kühle; am 14. d. M. zeigte der Thermometrograph 
ein Wärme⸗Minimum von 7,3 Gr. C. an, und heute Morgens 
zwiſchen 3—4 Uhr waren gleichfalls nur ca. 7½ Gr. C. Wärme; 
um dieſe Zeit machte ſich ſtarker Nebel bemerkbar leine im Jun 
Tre Erſcheinung, der aber um 5 Uhr Morgens wieder 
verſchwand. 

* Der Evangeliſche Feldpropſt Dr. Richter iſt, aus 
Glogau kommend, geſtern Nachmittag hier eingetroffen und in 
Myltus Hotel abgeſtiegen. 

. br. Das zweite Konzert des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
igeuner⸗Orcheſters fand geſtern Abend wieder vor überfülltem 
ale im Lambert'ſchen Etabliſſement ſtatt. Die einzelnen Num⸗ 
mern des Programms fanden beifälligſte Aufnahme, beſonders das 
Potpourri „Zigeunerleben“ und der Solovortrag des Fräuleins 
Urbany auf der ſogenannten Tiſchgeige. Da das Orcheſter heute 
Abend noch ein Konzert im Viktoria⸗Garten (Höcherlbräu) und 
morgen Abend wieder im Lambert'ſchen Etabliſſement veranſtaltet, 
wollen wir einen Beſuch nochmals beſtens empfeblen. 

* Entſchädigungsklage. Ein Theil derjenigen, welche 
beim Zuſammenbruch der Schrimmer Spar⸗ und Wechſel⸗ 
Darlehnskaſſe ihr Vermögen verloren haben, werden, wie 
aus Schrimm gemeldet wird, durch Kollektivklage den Auſſichtsrath 
erſatzpflichtig machen. 


nn 


Danzig, 15. Juni. Geſtern Abend iſt die Gattin des Direktors 
der bieſigen Gewehrfabrik, Major Daum, beim Blumenſuchen im 
een aus dem Boot geſtürzt und ertrunken. Die Leiche 
iſt gefunden. 

3 ' Frankfurt a. M., 15. Juni. Das Luxemburger Schwurgericht 
verurtheilte den mit 17000 Mark durchgebrannten und in Berlin 
verhafteten Kommis Gläſner zu 6 Jahren Zuchthaus, ſowie Ent: 
ziehung des bürgerlichen Ehrenrechtes. N 

Bremerhafen, 15. Juni. Mehrere hieſige Geſchäftsleute 
wurden verhaftet. Die Verhaftungen ſollen mit Unterſchlagungen 
in der Magazinverwaltung des „Norddeutſchen Lloyd“ in Zuſammen⸗ 


hang ſtehen 

Norden, 15. Junl. Die Eiſenbahnſtrecke Norden⸗Norddeich 
wurde heute dem Betriebe übergeben. Sie führt unmittelbar bis 
zum Landungsplatz der Dampfſchiffe nach Norderney. 

Wien, 5. Juni. Das Herrenhaus nahm ohne Debatte die 
Geſetzentwürfe betreffend die Börſenſteuer, die Beſteuerung aus⸗ 
ländiſcher Effekten und betreffend die Wiener Verkehrsanlagen an 
und genehmigte neuerdings, entgegen dem Beſchluſſe des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, welches eine Million für Unteritüßung der Staats⸗ 
beamten bewilligte, 500,000 Gulden für dieſelben. 

Der Landesausſchuß in Trieſt petitionirt bei der Regierung 
um Errichtung einer Univerſität oder juriſtiſchen Fakultät mit ita⸗ 
lieniſcher Unterrichtsſprache in Trieſt. | : 

‚Wien, 15. Juni. Der Valutaausſchuß genehmigte mit 
29 gegen 11 Stimmen Artikel 1 des Münzgeſetzes, welcher die 
Beſtimmungen über die Gold⸗ und Kronenwährung enthält, 
nach der Regierungs vorlage. 

Wien, 15. Juni. Valuta⸗Ausſchuß. Der bereits gemeldeten 
Annahme des § 1 des Münzgeſetzes in der Faſſung der Vorlage 

en folgende Abſtimmungen voraus: Der Antrag Kaizl auf 

rwerfung der Vorlage wurde mit 31 gegen 4 Stimmen, der 
Antrag Krainsti auf Streichung der Bezeichnung „Goldwährung“ 
mit 30 gegen 9 Stimmen abgelehnt; der Antrag Eim, nicht die 
„Krone“ ſondern den „Gulden“ als Münzeinheit feſtzuſetzen, wurde 
mit 23 gegen 6 Stimmen verworfen. 

Wien, 15. Juni. Dem „Neuen Wiener Tageblatt“ zufolge 
iſt die biejige Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten geſtern vom 
Miniſterium des Aeußern verſtändigt worden, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn die Einladung zur Beſchickung der internationalen Silber⸗ 
konferenz mit dem Vorbehalte angenommen habe, daß hierdurch 
der „Haltung der Monarchie in keinerlei Richtung präjudizirt 
werde . 2 5 

Prag, 15. Juni. Prinz Eduard Rohan iſt in Reichen⸗ 
hall geſtorben. 


Bern, 15. Juni. Der Bundesrath hat die italieniſchen 
Anarchiſten Mari und Notaris in Lauſanne N daß ſie unver⸗ 
kg aus der Schweiz ausgewieſen werden würden, wenn fie 

ihrer anarchiſtiſchen Propaganda fortfahren ſollten. 

„ 15. Juni. Imbriani kündigte in der Deputirten⸗ 
kammer in Ausdrücken, welche allgemeinen Lärm erregten, an, 
daß er eine Anfrage eingereicht habe über die Reiſe des 
Königs und der Königin nach Potsdam. Nachdem ſich der 
Lärm gelegt hatte, erklärte der Präſident, er werde die Ver⸗ 
leſung der Anfrage nicht zulaſſen, und ſprach im Namen der 
Kammer dem König und der Königin die herzlichſten Wünſche 
für ihre Reiſe aus. (Lebhafter Beifall auf allen Seiten des 
Hauſes.) Der Zwiſchenfall war damit geſchloſſen. 


Rom, 15. Juni. Im perſönlichen Gefolge des Königs werden 
ſich auf der Reiſe nach Potsdam befinden: Der erſte General⸗ 
Adjutant Generallieutenant Marquis Pallavicini di Priola, Ge⸗ 
nexelmajor Francesco Lahalle, der Oberceremonienmeiſter Graf 
Gianotti, der Flügeladjutant Major Galeazzo Lartirana, der Cere⸗ 
monienmeiſter Marquis Boreo d'Olmo, der Leibarzt Dr. Carlo 
aglione, der Generalſekretär im Miniſterium des königlichen 
Hauſes Urbano Ratazzi. Im perſönlichen Gefolge der Königin be⸗ 
findet ſich die Ehrendame Marquiſe Villamarina, eine Hofdame 
und ein Kammerherr. Der Mintiterpräfident Giolitti nimmt an der 
Reiſe nicht Theil, da er als Miniſter des Innern augenblicklich 
durch die Geſchäfte ſtark in Anſpruch genommen iſt. Dagegen wird 
der König, wie bereits gemeldet, von dem Miniſter des Auswür⸗ 
tigen Brin begleitet ſein. 

Rom, 14. Juni. (Meldung der „Agenzia Stefani“) Das 
Gerücht, die italleniſche Regierung unterhandle wegen einer Tabak⸗ 
anleihe, entbehrt jeglicher Begründung. 

Venedig, 15. Juni. Der König von Griechenland iſt heute 
— an Bord des Dampfers „Sfakteria“ nach Corinth ab⸗ 
gereiſt. 5 5 5 8 

Haag, 15. Juni. Die erſte Kammer hat das internatio⸗ 


nale Uebereinkommen betreffend das Eijenbahn- Frachtrecht 


angenommen. 

Stockholm, 15. Juni. Das ſchwediſche Miniſterium 
ſcheint energiſch gegen die von Norwegen geplante Errichtung 
eines eigenen Konſulatsrechtes auftreten zu wollen. Es fordert, 
daß die Sache im zuſammengeſetzten ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Staats rath behandelt werde, und will zur Durchſetzung dieſer 
Forderung eventuell die Kabinetsfrage ſtellen. 

Paris, 14. Juni. Die portugieſiſchen Schutzkomitees erklären 
in einem Proteſte gegen die Weigerung Portugals, die Konvention 
vom 24. Mai zu ratifiziren: wenn die portugleſiſche Regierung 
dabet verbleibe, den Inhabern portugieſiſcher Staatspapiere eine 
willkürliche Kürzung der Zinſen aufzuerlegen, ſo behielten ſie ſich 
vor, durch alle geſetzlichen Mittel auf allen europätſchen Märkten 
die zur Vertheidigung der le portugieſiſcher Staatspapier⸗ 
Inhaber nothwendigen Maßnahmen zu veranlaſſen. 

Paris, 15. Juni. Nach einer Meldung aus Liſſabon verlautet 
daſelbſt, daß die Neuwahlen bis zum September hinausgeſchoben 
ſeten und daß die Cortes erſt im Januar zuſammentreten würden. 

Barcelona, 15. Juni. Die Unruhen dauern fort. Die 
Arbeiter halten auf den nahen Bergen Verſammlungen ab. 
21 Sozialiſten wurden verhaftet. Patrouillen durchziehen die 
Stadt und die Umgebung. Fahrzeuge mit bewaffneter 
Mannſchaft zirkuliren im Hafen. — In einer von Arbeitgebern 
und Arbeitern beſuchten Verſammlung, in welcher der Maire 
den Vorſitz führte, wurde über die Grundlagen eines Ein⸗ 
vernehmens berathen. 

Barcelona, 15. Juni. Heute Vormittag iſt ein Ge⸗ 

ſchwader in den hieſigen Hafen eingelaufen. Gegenwärtig herrſcht 
vollkommene Ruhe. 
Brüſſel, 14. Juni. Die liberalen Blätter feiern den Wahl⸗ 
ſieg ihrer Partei in Brüſſel, weil er die Bildung einer konſervativen 
Zweidrittel⸗Maforität verhindere, welche zur Reviſton der Ver⸗ 
faſſung gemäß den Wünſchen der Reglerung erforderlich ſei. Die 
klerikalen Journale beklagen zwar den Mißerfolg in Brüſſel, heben 
aber hervor, daß der Ausfall der Wahlen in der Provinz für die 
fonjervative Regierung einen großen Erfolg bedeute. Gleichzeitig 
tadeln fie das Zuſammengehen der Liberalen und Sozialiſten bei 
der Wahl in Brüſſel als unmoraliſch. 

Brüſſel, 14. Juni. Ein Zug von Sozialdemokraten begab 
ſich heute Abend in das Verſammlungshaus der liberalen Vereini⸗ 


gung. Mehrere Redner ſprachen ihre Freude über das Zuſammen⸗ N 


ehen der Arbeiter und der Liberalen aus. In einer Verſamm⸗ 
ung der Katholiken hob der Vorſitzende die für die Konſervativen 
günſtigen Wahlreſultate in der Provinz hervor. 

In Lüttich durchzogen am Abend Schaaren von Liberalen und 
Sozialiſten die Straßen. — In Gent herrſchte große Erregung. 
Die Verſammlungsſäle der Katholiken wurden durch Volizet und 
Gensdarmen bewacht. Die Polizei hatte ſehr energſſche Maß⸗ 
nahmen getroffen. — In 
bereits kurz gemeldet, eine zahlreiche Menge von Manifeſtanten in 
die Wohnung des Herausgebers einer katholiſchen Zeitung. Der 
Letztere gab in der Nothwehr einige Revolverſchüſſe ab und ver⸗ 
wundete einen der Andrängenden ſchwer; mehrere Andere wurden 
durch die Scherben der zerbrochenen Fenſterſcheiben verletzt. Die 
Tumultuanten griffen ſodann die herbeieilenden Gendarmen und 
Poliziſten an. Letztere machten wiederholt von den Säbeln Ge⸗ 
brauch und zerſtreuten die Tumultuanten, auch als dieſelben ſich 
in den bengchbarten Straßen wieder ſammeln wollten. 

Brüſſel, 15. Juni. Die Ruhe iſt im ganzen Lande 
wieder hergeſtellt. 


Kairo, 14. Juni. (Telegramm des „Reuter 'ſchen Bureaus.“ 
Einundzwanzig Offiziere, welche unter Baker Paſcha oder General 
Gordon Egypten verließen, find aus den Aequatorialprovinzen hier 
eingetroffen. Dieſelben berichten, faſt ſämmtliche egyptiſche Trup⸗ 
pen hätten die Provinzen geräumt; die größte Anzahl derſelben 
ſei von der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft angeworben wor⸗ 
den. Die Geſellſchaft beſäße ſo tauſend Soldaten, welche ihr hel⸗ 
fen werden, ihre Autorität in Unyoro und Uganda zu befeſtigen. 
Nach Ausſagen von Flüchtlingen ſei die militäriſche Ueberlegenheit 
Lugard's zu groß, als daß man ſeine Niederlage zu befuͤrchten 


hätte. 

Waſhington, 14. Juni. Sämmtliche Mächte mit 
Ausnahme von Rußland haben die Einladung zur Münz⸗ 
konferenz angenommen. Man erwartet eine günſtige Antwort 
ſeitens Rußlands. Der Ort der Konferenz iſt noch nicht 


gewählt. 


— 


Madrid, 16. Juni. Die ſpaniſche Fregatte „Victoria“ 1 


wird in Algéciras erwartet, um erforderlichenfalls die Neu⸗ 
tralität Ceutas zu ſchützen. Eine Schlacht zwiſchen den 
Truppen des Sultans und den Aufſtändiſchen in Marokko 
ſcheint bevorſtehend. i 


Handel und Verſiehr. 


. Wien, 14. Juni. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 
(öſterreichiſches Netz, vom 1. bis 10. Juni 643 972 Fl., Minder⸗ 
22901 81 gegen den entſprechenden Zeitraum des vorigen Jahres 


** Wien, 14. Juni. Ausweis der Südbahn in der Woche vom 
3. Juni bis 9. Juni 822 267 Fl., Mehreinnahme 28 019 Fl. 

London, 15. Es Die deli eröffnete Wollauktion war 
gut beſucht bei ziemlich guter Bet eiligung. Auſtraliſche Merino 
und Kreuzzuchten unverändert, grobe Lincolnwolle ungefähr 5 Pro⸗ 
zent billiger, Capwolle feſt, unverändert. Zum Verkauf gelangten 
382 000 Ballen. Die Auktion ſchließt am 19. Juli. 
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Antwerpen drang Abends 9 Uhr, wie L 


Im Auftrage des Herrn Marcus Joſeph in Wronke werde 
ich am Freitag, den 17. Juni d. J., Vormittags 8 Uhr, 
auf dem Bahnhofe in Wronfe 8749 

gen 


einen Waggon 200 Centner Rog 


auf Rechnung der Intereſſenten öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Wronke, den 15. Juni 1892. 


Schwarz, 
Gerichts⸗Vollzieher in Wronke. 


Meteorologi Beobachtun 
eorolog 5125 Sa N zu Poſen 


0 
Datum Gr. reduz. inmm. Wind. 
Stund e. 66 m Seehöhe. 


Wetter. 


el 
Grad 


15. Nachm. 2 752, tar ede +12,1 
15. Abends 9 752,8 NO mäßig bedeckt +113 
16. Morgs. 7 7632 N mäßig trũbe +12,9 
Am 15. Juni Wärme⸗Maximum + 13,6° Celſ. 
Am 15. Wärme⸗Minimum + 96° = 


»Produkten- und Vörſenberichte. 


FJonds⸗Kurſe. 

Breslau, 15. Juni. (Schlußkurſe.) Schwacher. 

Neue Zproz. Reſchsggleihe 87,55, 3, proz. L.⸗Pfandbr. 98,00, 
Konſol. Türken 20,40, Türk. Looſe 92,00, 4proz. ung. Goldrent⸗ 
94,60, Bresl. Diskontobank 97,80, Breslauer Wechslerbank 98 55, 
Kreditaktien 169,25, Schleſ. Bankverein 114,50, Donnermardhütte 
88,00, Flöther Maſchinenbau —.—, A derce Aktien⸗Geſellchoft, 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 118,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 85,00, Schleſ. Cement 119,00, 13 2 
Zement 91,25, D. Zement —,—, Kramſta 127,00, Schlee. 

inkaktien 196,00 Laurahütte 114,60, Verein. Oelfabr. 90 00, 
eſterreich. Banknaten 171,10, Ruſſ. Banknoten 211,00, Gieſel 
Cement 90,50. 


Oeſterr. 4½% Papierr. 95,72 ½, do. 5proz. 100,90, do. Stlberr. 
95,40, do. Goll 
oo. Papierr. 100,70, Länderbank 221,25, öſte 


Produkteu⸗Kurſe. 
Köln, 15. Junl. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko — —, 
do. fremder loko ——, per Juli 18,80, per Nov. —, Roggen 


hieſiger loko 19,25, fremder loko 21,00, per Juli 18,90, per Nov. 
—, Hafer hieſiger loko 15,00, fr üböl loko 56,00, per 


emder —,—. 
Oktober 53,70. — Wetter: Kühl. 

Öremen, 15. Juni. (Börſen ⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offiztelle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Geſchäftslos. Loto 5,70 Br. 

Baumwolle. Matt. Upland middl., loko 40 Pf., Upland 
Baſis middl, nichts unter low middl., auf Terminlieferung, 
Juni 89%, Pf., Juli 39 ¼ Pf., Auguſt 40 Pf., Sept. 40°), P. 
Oktober 40%, Pf, per Nov. 41 Pf. 

Schmalz. Ruhig. Wilcox 34%, Pf., Armour 344, Pf., 
Rohes — Pf., Fairbank 30 Pf. 

Wolle. 45 Ballen Cap, 96 Ballen Auſtral, 8 Ballen Kämml. 
— Ballen Buenos⸗Ayres, — Ballen Natal. 

Speck ſhort clear middl. Feſt. 34 ¼. 

Bremen, 15. Juni. (Kurſe des Effetten⸗ u. Makler⸗Vereins 
öproz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
139 Gd., öproz. Nordd. Lloyd⸗ Aktien 109"), Gd. 

Hamburg, 15. Juni. Getreidemarkt. Wetzen loko ruhig, holſt. 
foto neuer 193—202. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loto neuer 
189—200, _ruff. loto rubig, neuer 176—180 Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. Rüb öl unverz.) ruhig, loko 55,00. — Spiritus loko ruhig, 
p. Juni⸗Juli 25%, Br., per Juli⸗Auguſt 26 Br., Auguft-Septbr, 
Br., per Sept.⸗Oktober 26 Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 
2000 Sack. — Petroleum ruhig Standard white loko 5,65 Br., 
Aug.⸗Dez. 5,75 Br. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 15. Juni. Zuckermarkt (Schlußderlcht.) Rüben⸗ 
gg — L. Plodutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg p. Junſ 13,30, per Auguſt 18,55, p. Okt. 
12,95, p. Dez. 12,82¼. Still. 
‚ amburg, 15. Sunt, Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave 
tage Santos per Juni 64¼, per Juli 63%,, per September 62 ½, 
p. Dez. 61¼. Behauptet. 
„15. Junk. Produktenmarkt. Weizen loko matt, p. Mais 

ni 8,44 Gd., 8,46 Br., p. Herbſt 7,96 Gd., 7,98 Br. Hafer p. 

ai⸗Juni 5,40 Gd., 5,45 Br., per Herbſt 5,42 Gd., 5,44 Br. — 
Mats“ p. Mai⸗Juni 489 Gd., 4,91 Br., Juli⸗Auguſt 4,93 Gd., 
4,95 Br. Koblraps 11,55 Gd., 11,65 Br. — Wetter: Schön. 

Baris, 15. Juni. Getreidemartt, (Schlußbertcht.) Wetzen matt, 
9. Juni 23.60, p. Juli 23,90, p. Juli⸗Auguſt 24,10, p. Sept. ⸗ 
Dezbr. 24,60. Roggen ruhig, b. Junf 16 80, p. Sept. 16,50 
Mehl matt, d. Juni 53,00, per 
5. Sept.⸗Dez. 5450. Rüböl ruhig, v. Juni 55 75, p. Juli 56,00, 
pr. Juli⸗Auguſt 56,25, p. Septbr.⸗Dezbr. 57,25. Spiritus feſt, 


ult 53,50, p. Juli⸗Auguſt 53,80, 


Bes 3 57 > 75, PB, Ber Juli 23. p. Juli⸗Auguſt 48,75, p. Sept.⸗ 
“one, 15. Sunt. (Schlußbertät.) 8 100 88 Prozent 


white in New⸗ 
5.95 Rohe 


ar 6,00 Gd., do. Standard en be gr en 
in New do. 175 


N ——— 


737357757 


auf Zn ke fo 27 be Preiſe trotz ſtarker Abgaben der 
et 125 mlt ut Auzſching bon von Rauhweizen) p. 1000 9 
gen flau. Gekũ 8 ee — — 


loko 38,25. Wei a“ Zucker feſt, Nr. gramm] Rohe u. Brothers 6, uder ($ etz F. Muscovad.) 2% lage 
| v. Sun 38,87", p. Juli 39,00, p. Jull⸗Aug 59.12% p. Oktbr.⸗ other 8 dien Ioto | — Loko 177—208 Mk. nach Qualität. 
N 93%. Kaffee Nr. Spring clears) 3 180 . per Dielen Monat 180,75—179 bez., per 8 — 
7 7 15. Junk. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Scher Wetreibefradht 3. Kupfer 11. 75. 90 er W̃ Juni 80 p. EM Les 3 Dei 17 Juli⸗Auguſt 180,75—179,25 
8 Kaffee, good average Santos, p. Juni 82,00, p. Sept. 86 /, p. Auguſt 87, 11 September 87¼. Kaffee Nr. 7 low ord. Septbr. — 3 Septbr.⸗ er 182151 525 
81.25. 5 Dezember 79,25. Ruhig. . Juli 11.92, p. Sey Roggen per 1000 amm. Loko e arg 
Br; Dab re, 15. Juni. (Telegr. — Hamb. Firma Peimann, Ziegler Weizen Anfangs ſcwach auf ce der unterwegs befind⸗ Termine ſtill. Geringe 20° onnen. Kündigungspreis 194 M. 
5 u. Co.) 700 2 in e 72 mit 5 Points Hauſſe. lichen Anfuhren und zunehmende ſichtbare Vorräthe in England, Loko 1 M. nach Qualität. Lieferungsqualttät x 
er o 9000 Sad, Santos 4000 Sack Rezettes für geftern. ſowie auf ſchwächere telegraphiſche Berichte und günſtige Ernte⸗ | inländijcher 187.190 bez., per dieſen Monat 194 193,75 —194,5 bis 
ain Son Juni. Geben Wetzen auf Termine gs in Europa, ſpäter beſſer af Biasipefulation, Schluß | 193,75 bez. per Juni⸗Juli 190,5—191— 190,25 bez., per Juli⸗Auguſt 
rr ov. 214. Roggen loko geſchäftslos, do. ſteti An 178 75—179,5—179 bez., per Auguſt⸗Septb 25 — bez., per Sept. 
ö Termine will ig, p. 8 173 p. März 169. Raps p. Herbſt — ais durchweg ſchwach auf günſtiges Wetter ſowie auf be⸗ Okt. 172,5—173,5—173 bez, per Okt⸗Nov. — 
h Rüböl loko 26 /, p. Herbſt 25 ½ 1 5 Ankünfte und Zunahme der unterwegs befindlichen An⸗ erſte per 1 gr. Matt. 92 5 und kleine 135 
ö ukterdan,, 15. „Juni. Vance good ordinary 54 bis 187 M. nach Qual., Futrergerſte 135—155 M 
| ee, 15. Juni. * Der Werth der in der vergangenen Woche au sbeküb en Hafer ver Kilogr. Loko ſtill. Termine 
5 Antwerpen, 15. Zunt. Pes alen nat Schlußde richt.) Kal Produkte betrug 8 624 141 Dollars gegen 8 044 407 Dollars in der verändert. Gekünd — Tonnen. Kündigungsp — 
ſinirtes * lot 13 ½ bez. u. Br., p. Juni 13%, Br., p. Juli] Vorwoche. Loto 146—170 M ng Qual. Veferungsqualtiät 148 W. 
8 13%, Br., Sept. Come 13% Br. Belt. Chica EA 14. Juni. Weizen per Juli 78”,, per Auguſt 78 ¼. Pommerſcher bis auter 152— bez., feiner 161 bis 
{ erpen, 15. Juni. (Telegr. 8 Herren Wilkens u. Mais ber uli 46. Speck hort clear 6,95. Pork p. Juli 10,55. 165 bez. ſchleſ. u. böhmiſcher mittel bis guter 152-159 bez. 
5 Comp.) Wolle 9a Plata⸗Zug, Type B. v. Juni —, p. Juli We ar durchweg fallend u) geringe Kaufluſt und günſtige feiner 160—164 bez., per dieſen Monat — be „per Juni⸗Juli 
9 22 Sept. —, Okt. 482. Verkäufer) November —, Dezember 3 chte mit wenigen Reaktionen. 148,25—148,5— 148,25 bez., per Juli⸗Auguſt 146 bez. per Sept.⸗Dkt. | 
E 4,87”, bez. Mais 1 ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter erholt, 146 bez. 
vo ndon, 15. Juni. 90 pCt. Javazucker loko 15%, ruhig, Schluß ſtetig. Mais per 1000 Kilogramm. Loko behauptet. Termine | 
K: NRüben-Rohzuder loko 13°/, ruhig. „„ ohne Umſatz. u er en. Kündigungspreis — — 
2 London, 15. Juni. Chilt⸗Kupfer 46%,, ver 3 Monat 46 ¼. Berlin, 16. Juni. Wetter: kühl, bewölkt. M. Loko 126—130 M. nach Qual., per dieſen Monat 126 M. 
ö ef 15. ei An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. Newyork, 15. * Weizen v. Juni 85%, C., per Juli 86“, br 5 12 M., ver Salt Auguft — M., per Septbr.-Oftbr. 
2 — Wetter: 3 
Fonds: und Aktien⸗Börſe. Erbfen p 1000 Kilo Kochwaare 190—240 M. Futterwaare 


London, 15. Fun. Getreidemarkt. (Anfangsbericht). Fremde 
Br jeit letztem Montag: Weizen 12430, Gerſte 750, Hafer 
990 
een Gerſte und Mehl kaum behauptet, Hafer feſt, Mais 
ver Bonbon, 15. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Im Handel 
von ſchwimmendem, angekommenen und Loko⸗Getreide faſt Still⸗ 
ſtand eingetreten. Tendenz ermattend. — Wetter: Schön. 
th, 15. Juni. Getreidemarkt. Weizen Bet verkäuflich, 
andere Artikel nominell, unverändert. Markt lebl 
Glasgow, - Juni. Roheiſen. (Schluß.) „ed numbers 
warrants 41 ſh. 1 
Livervool. ie Juni. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
22 Umſatz 10000 Ballen. Mäßige Nachfrage. Tagesimport 
4 


— 
Liverpool, 15. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 10000 B., davon für N und Export 1000 Ballen. 


infol 
ge 


gedrückt. 


Bochumer, 


Hd. Berlin, 15. 1 
von Realiſationen, 


der weitere Rückgang der ruſſiſchen 
Rechnung ſtark abgegeben wurden, übte einen ungünſtigen Einfluß 
aus. Neben Noten mußten auch die ruſſiſchen Fonds nicht uner⸗ 
re und n einheimiſche 


heblich nachgeben. 
Auf dem Bankenmarkte 


Anleihen ſtellten ſich gleichfalls 
hatten in erſter 1 5 die einheimiſchen Banken unter ſtärkeren Ab⸗ 
war beſonders Diskonto⸗, Handels⸗, National- 
ank. Auch diterreichtiche Kreditaktien waren 
Recht empfindliche Kurseinbußen mußten ſich auch heute 


gaben zu leiden und 
bank und Dresdener 


wiederum die Montanwerthe gefallen laſſen; 
Harpener, Gelſenkirchener und Hibernia. 
Eiſenbahnaktien konnten ſich nur Duxer gut behaupten, die übrigen 
öſterreichiſchen Transportwerthe ſowie die ſchweizeriſchen, 
heimiſchen und italieniſchen Eiſenbahnaktten konnten ſämmtlich ihr 


Noten, 


Ungarn, 
niedriger. 


in erſter 


Zu Beginn der heutigen Börſe machte 
an denen auch die Provinz in 
aße betheiligt war, eine ſchwache Haltung geltend. Auch 
die für ruſſiſche 


Von den 


a M. . #7 100 a 
Roggenme T. per rutto inkl. * 
Termine ſtill. Gttündigt. —.— Sack. ish 
per dieſen Monat 26,3 bez., ver Juni⸗Juli 26,05 . 
S . den 25,00 bez., per Auguſt⸗Sept. —,— bez., per Sade 


Kübel per 100 Kllogr. mit Faß. Feſt. Gekünd. 100 
Kündigungspreis 52 Mark. Loko mit 1 8 —, per dieſen en 
52 bez., per Juni⸗Juli —,— bez., uli⸗Auguſt —.—, per 
Sept. Ottb r. 52,2—52,3 bez., per Okt.⸗ er: 51,8—51,9 bez 

Trockene Rarrofteitärte b. 100 Klo brutto incl. Sad. 
Loko 34,75 euchte daf. v. loko — 

Lartoffelme n 10) Kilo brutto incl. Sack. Loko 34,75 M. 

Petroleum (Raffinirtes Standard white) p. Rn ee. K. — 
5 in W W = Ztr. Termine —. Gefü — Nr 

a nen M. Loko —, per dieſen Mount — 


Linie 


ein⸗ 


j Ruhig, Amerikaner Y,, niebrige ftriges Schlußniveau nicht erreichen. Am empfindlichſten mußten ber März 
a iddl. amerifan. Hefen; Junt⸗Juli 4%/,, Verkäuferpreis, geſtrige ieee nen 9 er Spiritus init 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Str. à 100 
11 8 1 nachgeben Buſchtehrader, Gotthard, Lübeck-Büchener und Oſt⸗ er 
N Zult-Auauft Han W 4% do., Sept⸗Okt. Drei en. Dynamit⸗Truſt und Lloydaktien lagen gie eichfalls ſchwach. unczrtt N er — * ede — Str. Kündi⸗ 
a 4 7 Lib 01 15. Jun Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. Im ſpäteren Verlauf trat auf allen Gebieten eine Erholung ein. Spiritus mit 70 M. — — 0 00 Str. à 
8 Umſatz 10 900 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Beine a 20 Praga ſich eine feſte Tendenz geltend. — 755 — * . Ott. ag: ee 55 t — — — 
n. Träge 0 5 gungspreis — olo ohne Fa 4 
h . Werding Steſerungen: In- Aut 4½ Werfänfer: Vroduſiten-Vörſe. Spiritus mit 50 M. Verbrauchzabgabe . 100 Itter à 100 
preis, Juli⸗Auguſt 4s 3 Auguft-September 4%, do., Berlin, 15. Juni. Die Getreidebörſe verkehrte heute für Weizen] Proz. = 1 Neuß. nach Tralles 2 dat Ltr. Kündi⸗ 
r Sept.⸗Okt. 4%, Käuferpreis, Okt.⸗Nov. 4% do, Novbr.⸗Dez. | bei ſtillem Geſchäft in matter Haltung; die Preiſe gaben etwa | gungsnreis — ako mit Faß —, dieſen Monat _, 
2 M. nach. Grund für die ſchwache Tendenz gaben größere und Seen mit 70 Mk. Verbrauchbaßgabe. Feſt und höher. 


3 457 60 Käuferpreis, Dez.⸗Januar 4¼4 Verkäuferpreis, Jan.⸗Febr. 
1 4½, d. do. 

ent ork, 14. Juni. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten 22 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Gro 
Britannien 164000, do. nach Frankreich do. nach anderen 
Häfen des Kontinents 91000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
3 —, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Newyork, 15. Juni. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipeline ecr- 
tificates 5 3 885 Weizen ver Dezember 89 ¼. 

Newyork 4. Juni. Waarenpertent. Baumwolle in New⸗ 
Vork 7%, do. re New⸗Orleans 7"... Raff. Petroleum Standard 


75 * 


ala Non 


teste Umrechnung: I Livrelsterling = 20 M. I. Doll. = 4½ mM. n Bub. — 320 *. 


für effektive Waare gewannen 70 Pf. 
Geſchäft lebhaft, namentlich wurden Termine der neuen Ernte ſtark 


wejentlich 1 Offerten von Waare aus den Vereinigten 
Staaten und 
Roggen wurde etwas lebhafter umgeſetzt; 
5 M. nach, wogegen die Platz⸗ Spekulation auf Hintere © 
kaufte, ſo daß die Pretſe per 


tärkere Abgaben der Platz ⸗ Spekulation. 
nahe Termine 


Spiritus 7 feine bord uſghrer 


L Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden sds . — 125M. 


See 


die Preiſe 
Auf Termine war das 


Gekündigt 20 000 Liter. 
Mond: und per J 
36,336 eg bez., 
onbr — ver ob. ez x 5,5-35,7 per 

| Roobe 3 1893 en bez . 

Weizenmehl Nr. 00 38-23 25 Nr. 0 235,00-—235 bez. 
— Feine Marken über Nottz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. ) u. 1 26,5 —25,5 bez., do. feine Mar⸗ 
ken Nr. 0 u. 1 27,75 26,5 bez., Ne. 0 17 Mi. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilogr. br. int Sad. 


n 36 M., ver dieſen 

35,8 —36 bez., per Juli⸗Auguſt 
— 5 Wa September 36,7—37 bis 
36,8 —37 bez., per Oktbr.⸗ 


In 


chten]? 


Sulden hell. W. I M. 7d Hf., I Frano oder 1 ire eder I este - BP pe 


— Ban Brnsch. 20. J.. — 165,75 h, Myp«Pf, 15 102,35 eG „varsowtTarss| 5 40. 8 401,1 „ 7 83 1205109 zes. Ausb, 6 25,10 . 
konte. wesnele. s: aunt Nin. . B. . 3% 134,8 8 ‚rb.Gid-Pfäb.| 5 35,81 m de, 0 | 62 8 @ se, de. Vilrz.110),5 — 3 lan 
tasterdem- H 2 8 T. 188,50 „ |Dens. Präm.-A.| 3½ 3 83,00 b Ä -eichseisenn| 5 40 2 100% fie 8 4 800. 
endon 2 20,37 er Ham. 50 T.. 3,188.90 00 do. neue 85 5 | 82,80 be Ämst-Aentsmm — 1167, 50 br U 40. sa. de, (z. 100/83 1855 5 . 5 5,0 „ . 
Feria 3 3 7. 25,85 „ db. 1 3½ 28,10 m Stool. Pf. 65. 4¼ 04,80 bz Hetthardbahn „ Äasitische gar. 5 55 ente 9 8 

. en 4 83 T. 170,55 & Be — 28,75 do. St.- ., 80 4 örast-Crajows |B 96.25 G > 6 2 28. rA fi » 8 0 

3 Fatorsburg ..| 6 Er 206,10 ww 3 112,20 ur ann. Sol 4 65,60 de G. „e Husg. Els. Kor. 3 do. 193 ; 2 96 — [777 3 2,0 8 
. r Seng 2 d. BR t Reel 8. 1 nenn r 18005 513% &. 8 2 9 | 3800 me 
. . — r 147,26 =& do, de. 6. re baten e tg 16 78270 8. 
* eld, Banknoten u. Coupons. do. fr | 47,60 wm do. do. G. I | 2040 =@ 46. fx. 118 Au 104.00 m — 8e 30 3. 
. 1 . 805 5 85.20 0. do. Consol. 80 4 7630 & 2 de. (ez. 10% Jed, @ 4 |87,725 4. 
25 Franos-Stüok...| 16.18 5, | 35,50 © @ de Zolls 5 | _ 580 {10a jonas wen | 11 654 er 
ere ge 2026555 3% m fle. Eg rie- 43 Baukpapiere 9 82 2˙* 

nen e Te > f — - - — He a 

Franz. Not. 100 Fros. | 82,85 0 Fre ent 2 0 6, ren 3 | 6380 d 

Vertr. Noten 100 fl... | 170,75 üe = 91.90 8 3 10 erl. Onesanver.| 6 ¼ 3.0 m K. 20 281 28 6 

ö Muss. Noten 100 fl. . 209.45 2 1,90 bz —— —4 a Is rg ie do.5melons 265 22 bz de: Handelages. IR 5 de 2 1s, de 8. 
5 2 N de. 10 “ra 

- _ Teutsche Fonds u. Staatspap. — |58.00 a io. bea — 400 G r le = ee s 7a a 

Bische A.-Anı.| 4 108,0 a Nüsen-Konowgjs 125 N 32 55 33 435% U 
Bu 08 3 Po — 0. Wachsleriek.| 4½ 87.75 6. 14 18 
3 en Privaibanı, 8, = 028 ze 

cas. oons-Anl. 7 128 0 8. 5½ 740,80 me 18 1237,00 was 
de. — * 1670 8 de. de. Zettel 44 — ‘2 — per 
ir FROH Da teohs Bank.) 9 1165,00 @ 8756 88 

— 0 1888 & 101,36 0 essnech., 6 4 25 u j 2,00 2 

Bta.-An td-Son. 34, 100,10 dz 4% . Ny. NN. 50 t“ 8&1 871 . ee ve 

. 97,8) 2 5 157. Zarskon-Solo.... 23.25 8 mand.“ 8 96 272 a 4455 = 

ze. do. neue Er 97,83 w= 4 n EUR nat0j.Gold-Dah, 78 mu ie a 28 9 

ee 7 Eisenb.-Prioritäts-Obligat. iet ger N aradiinank - 3½ 82,80 f 4 2 3 . 

— —— — 

“Berliner... 5 |112,70 6 “1136,60 we  |jorg-Mörkisch] 39,1 68.50 = Bank] 0525 & See 
do. 43, 112,26 bz 1½ | 59,50 bz 40 l, Potag.-M. 4 , % a kenn. Vor. Asse 10 
8 — Ware rede 4 3,78 4 25 2 
do. 3½ 08,25 be 101,60 bz 3resi.-Warsoh| 5 8 10 1240 ma 87 3740 K 

Otrl.Ldson| 4 iudwh 68/9 4_ 162,40 8 er: a0 & 
do. do, | 3½ 96,40 br d do. 90 3% 87,00 08 e 4 ne 0 443 (228 8 7 
. i Meininger Tr a 
n oue 25 00 4 Lend 88 Cl. 5 103,78 8 7 — 
10 = 
Ostpreuss| 3½ 96,90 er 4. U. 6% 1 — 3 ar et [73 
1 4 45 9736 «8. "il 0 383.40 & 2 0 
Posonich 3% 3025 K N is 1676 K 
0. 7 a x be 0 Zah] 1 
en a 2 Se (en en lisa a N 
A 7 . N e er & 
n eh 2 2 sa pr. e 7 28.90 4 8% —— ER 
7 — be 0. 1 U 3 
do,do.neu | 3½ 88,20 br 7 Eranz..Josets.) 4 | 82.75 G — — ar UNE = = 2 8 0 8 
0. de 1 fl. 4 | 98,20 bz — 44. . eh Fl 28 C 20 5 . 4 
WstpRittr| 3%½ Sten G. 4¼J 85,79 0 de. do, e 4 | 81.25 b t “ e 1504,10 @ ie 1 [165.00 ve 
A dan e “ a: 2 
* 5 — 225,50 @ x 4 
f 4 10% 6 — | 79,00 bz “ronp Ruaoifk| 4 2,73 . E 3 5 4 „ — 36,00 m & 
St 1102,50 4%, 10,Salzker: 4 |10040 wc 3 7.55 149.75 ne —5 11452 2 
Schlos.....] 4 102,80 8. — 08.30 br „mbCzernsifr| 4 8 4 bat Mugabe Bank. bat. ese [1:27,06 2 

Lad. Eisenb. -A. 4 — | 26,89 eG do, do. stef. 4 Bankver. 55 |114,59 be is. Tiefstpr] 4 (118,08 8 

N Buyor. Anloihe| 4 — | 81,75 G Jost. Stb. aſt, 34 3 50 Cemrz».| B 2 — — 2 
Brom. A. 1890 37 96,66 8 „ | 43,55 * do. Stests - I. i 5 |:07,66 G. 40. Oise 7,7 isen-ind.) l, um 

Hue. Rent.| 3½ | 98,30 bf 0 0 de.Gold-Prie.) 4 04,70 5 0 > 1 

4. o. 1886 3 35,20 er 5 356 25 br do, Lokalkahn| 41/, 6 e en U . 
1 f 2 1 1 2 2 
. Buchs. 1 7, 7, 
. (ötants-Ant| 3 | 87,96 be 5 15. Ct. 8. Tibth. ] 5 | 75 8 8 1 19925 Ei de 
 Pras-Präm-Ani.| 3½ 1163,50 be 2: Od art bar ki 2 12% 
e 4 133.78 a 6 122,00 8. * — 9 3 880 8. (x: 
r $ [162,50 co, sodwenn| m — | 75,60 bz Deum SD. | 44 | 7923 6 o | 1660 m 
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